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Zusammenfassung 

 

Es sind in Wohlen noch 38.6 Hektaren bzw. 10% unbebautes Bauland vorhanden (Bericht 

Kanton: Stand Ende 2012). Nun sollen weitere 15.4 Hektaren (davon 14.5 ha Fruchtfolgeflä-

chen) eingezont werden. Die Erweiterung in einem solchen Ausmass ist abzulehnen. Ginge 

der Verlust an Fruchtfolgeflächen in gleichen Mass weiter wie in den letzten Jahren, wäre be-

reits in 5-10 Jahren Schluss mit Einzonungen. Das ist unfair gegenüber den Gemeinden, wel-

che sich heute zurück halten und später nicht mehr einzonen können.  

 Bergmatt (5), Lochmatt (8) und Anglikerstrasse Nord (9), 4.9 ha: Diese Einzonun-

gen sind abzulehnen.  

 Niedermatten ÖBA (3), 7.5 ha: Diese riesige Einzonung für Schulsportanlagen, Fuss-

ballanlagen sowie Allwetterplatz ist abzulehnen, weil sie völlig überdimensioniert ist.  

 Farnbühl (7), 1.8 ha: Diese Fläche ist ganz von Bauzone umschlossen, darum ist die-

se Einzonung sinnvoll, wenn eine gleich grosse Kompensation (Auszonung) stattfindet. 

Als Kompromiss könnte diese Einzonung akzeptiert werden, wenn im Gegenzug auf 

die Überbauung der Gebiete Bergmatt und Lochmatt verzichtet wird. 

 Bremgartenstrasse Nord (1), Oberdorf (2), Niedermatten Grünzone (4), Harzerhof 

(6), Total 1.2 ha: Diese Einzonungen machen raumplanerisch Sinn und können befür-

wortet werden. 
 
Zur Information Entscheid der UBV-Kommission: 

.. Ablehnung durch Kommission,   .. umstritten, jedoch angenommen;  .. Angenommen ohne Gegenstimme  

 

Forderungen 

1. Verzicht auf die Einzonungen Niedermatten ÖBA (3), Bergmatt (5), Lochmatt (8) 

und Anglikerstrasse Nord (9), total 12.4 ha. 

2. Die Fläche Farnbühl (7), 1.8 ha muss mit einer Auszonung kompensiert werden. Bei 

Verzicht auf die Einzonungen Bergmatt (5) und Lochmatt (8) kann als Kompromiss der 

Überbauung des Gebiets Farnbühl zugestimmt werden. 



         

 

     - 2-    BirdLife Aargau und WWF Aargau 

Umweltzentrum, Pfrundweg 14, 5000 Aarau 

062 823 57 50 

 

 

 

Detaillierte Ausführungen 

 

1. Allgemeines 

 

1.1. Baulandreserven noch vorhanden 

Gemäss dem kantonalen Bericht „Stand der Erschliessung 2012“ sind in Wohlen noch 38.6 

ha bestehende Bauzonenreserven bzw. 10% unbebautes Bauland vorhanden. Wohlen ge-

hört damit zu den Gemeinden mit den grössten Baulandreserven im Aargau. 

Wohlen will nun total 15.4 Hektaren einzonen. Diese übermässige Erweiterung des Siedlungs-

gebietes widerspricht den Grundsätzen des Richtplans und ist für die Entwicklung von Wohlen 

nicht notwendig. Die deutliche Annahme des eidgenössischen Raumplanungsgesetzes vom 

3. März zeigte, das Schweizer Volk will, dass das Siedlungsgebiet nicht mehr unbeschränkt 

wächst. Die Erweiterung in einem solchen Ausmass ist darum abzulehnen.  

Wenn Wohlen als Kernstadt des urbanen Entwicklungsraums über die bestehenden Bauzonen 

hinaus weiter wachsen soll, braucht es zwingend eine regionale Abstimmung mit Kompensati-

on der verlorenen Fruchtfolgeflächen.  

  

1.2. Fruchtfolgeflächen im Aargau erhalten  

Mit den vorliegenden Einzonungen gehen auf einen Schlag 14.5 ha Fruchtfolgeflächen verlo-

ren. 2011 verfügte der Kanton Aargau noch über 40‘652 ha FFF, sprich 652 ha mehr als die 

minimal erforderlichen 40‘000 ha. Inzwischen ist die Zahl noch kleiner geworden. Würden alle 

Aargauer Gemeinden im selben Ausmass Fruchtfolgeflächen reduzieren wie Wohlen, könnte 

die Verpflichtung des Bundes zur Erhaltung von mindestens 40‘000 ha FFF nicht mehr ein-

gehalten werden. Ein solch übermässiger Verlust an Fruchtfolgeflächen an einem Ort wäre 

daher nur zulässig, wenn dem eine kantonale Planung und der Verzicht anderer Gemeinden 

auf weitere Einzonungen zu Grunde läge, was nicht der Fall ist. Die schrittweise, unkoordinier-

te Ausdehnung der Bauzonen ist raumplanerisch unverantwortlich und unfair gegenüber den 

Gemeinden, welche sich heute zurückhalten und später nicht mehr einzonen können. Ginge 

der Verlust an Fruchtfolgeflächen in gleichen Mass weiter wie in den letzten Jahren, wäre be-

reits in 5-10 Jahren Schluss mit Einzonungen. Statt unkoordinierten Einzonungen sollte das 

Potential der inneren Verdichtung und der Konzentration auf sinnvolle Standorte ausgeschöpft 

werden. 
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1.3. Weitere Bauzonen nicht notwendig 

Wohlen hatte Ende 2012 bereits 14‘862 Einwohner. Und dies obwohl 38.6 ha bestehende 

Bauzonenreserven (davon 27 ha für das Wohnen) noch nicht bebaut waren. Wohlen ist heute 

schon auf gutem Weg und schafft in Realität eine deutlich bessere innere Verdichtung, als in 

Theorie angenommen wurde. Diese Tatsache ist sehr begrüssenswert. Sie zeigt aber auch 

klar, dass zusätzliche Bauzonen in der geplanten Grössenordnung in Wohlen nicht notwendig 

sind, um die Gemeinde weiterzuentwickeln.  

Gemäss Trendextrapolation im Planungsbericht (siehe Darstellung weiter unten) reichen die 

heutigen Bauzonen bis mindestens 2030. Dies ist ein Zeitraum von mehr als 15 Jahren. Das 

neue Raumplanungsgesetz verlangt von den Gemeinden, dass Bauzonen dem voraussichtli-

chen Bedarf für maximal 15 Jahre zu entsprechen haben. Dies erfüllt Wohlen auch ohne neue 

Einzonungen. 

 

Statt einer erneuten Siedlungserweiterung, müssen die Planungsinstrumente (insbesondere 

Sondernutzungspläne) genutzt werden, um eine weitere Zunahme des Flächenverbrauchs zu 

verhindern.  
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2. Umstrittene Gebiete 

 

2.1. Niedermatten ÖBA (3) 7.5 ha 

Diese Einzonung für Schulsportanlagen, Fussballanlagen sowie Allwetterplatz ist abzulehnen, 

weil sie mit 7.5 ha völlig überdimensioniert ist. Die Erschliessung mit öV ist ungenügend.  

Ein gewisser Bedarf an Zone öffentliche Bauten besteht jedoch in der Gemeinde Wohlen. Die-

ser sollte jedoch durch Umzonungen innerhalb der Bauzone erfolgen.  

 

2.2. Bergmatt (5), Lochmatt (8) und Anglikerstrasse Nord (9), 4.9 ha 

Diese Einzonungen von insgesamt 4.9 ha sind abzulehnen, weil noch genügend Bauzonenre-

serven vorhanden sind. Gemäss kantonalem Bericht „Stand der Erschliessung 2012“ gibt es in 

Wohlen noch 27 ha unüberbaute Wohnzonen und 11.5 ha unüberbaute Gewerbezone.  

Vor allem Industrieland ist im Gebiet Ferrowohlen mit 19.4 ha (Gemeinden Villmergen und 

Wohlen) genügend vorhanden. Die Einzonung von Gewerbezone Anglikerstrasse Nord (9) mit 

3.2 ha ist somit überflüssig.  

 

2.3. Farnbühl (7), 1.8 ha 

Das Gebiet Farnbühl ist ganz von überbauter Bauzone umschlossen. Darum ist es sinnvoll 

diese Fläche einzuzonen. Es sollte jedoch mit einer gleichgrossen Auszonung am Rand des 

Siedlungsgebietes kompensiert werden. Als Kompromiss können wir der Überbauung dieses 

Gebietes zustimmen, sofern auf die Einzonungen Bergmatt (5) und Lochmatt (8) verzichtet 

wird.  


